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Sehr geehrte Damen und Herren,

nicht zuletzt aufgrund der Leistungen moderner Medizin werden wir älter und bleiben
auch länger fit. Die meisten Menschen wünschen sich, solange wie möglich einen selb-
ständigen Haushalt in gewohnter Umgebung zu erhalten. Wenn jedoch ein selbständiges
Leben in den eigenen vier Wänden nicht mehr möglich ist, steht die Suche nach geeig-
neter Unterstützung beziehungsweise einer geeigneten Einrichtung an.

„Alte Bäume soll man nicht verpflanzen.“ In dieser oft verwendeten Spruchweisheit
steckt zweifellos etwas Wahres. Doch es entstehen nun einmal – bei Bäumen ebenso wie
bei Menschen – Lebenssituationen, die einem bei vernünftiger Abwägung keinen Ent-
scheidungsspielraum mehr lassen. Das Pflegezentrum Fränkische Schweiz in Ebermanns-
tadt ist dann mit Sicherheit eine sehr gute Wahl! 

Die menschliche Wärme des Pflegepersonals, eine angenehme Architektur, die ange-
botenen Veranstaltungen und das gute Essen lassen seine Bewohner schnell heimisch
werden. Ein weiterer Vorteil der Einrichtung liegt in der räumlichen Anbindung an die
Klinik Fränkische Schweiz. Im Notfall kann bedürftigen Patienten somit unmittelbar und
schnell geholfen werden. 

Das Pflegezentrum bietet seinen Bewohnern somit Lebensqualität auf höchstem Ni-
veau. Sehr gerne können Sie sich auch vor Ort von diesen Vorzügen überzeugen. Für die
kommenden Jahre wünsche ich Ihnen innere Zufriedenheit und vor allen Dingen viel
Gesundheit. 

Ihr

Dr. Hermann Ulm
Landrat

Grußwort des Landrates
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Liebe Bewohnerinnen und Bewohner,
liebe Angehörige und Freunde des Pflegezentrums Klinik Fränkische Schweiz,

Nicht da ist man daheim, wo man seinen Wohnsitz hat,
sondern da, wo man verstanden wird! 
(Christian Morgenstern)

So verging auch die Zeit seit damals im Jahre 2004. Da hatte ein kleines Team viel Moti-
vation, gute Ideen, Vorsätze und Vorstellungen und wollte so Seniorinnen und Senioren
betreuen, pflegen und versorgen. 

Anders als in herkömmlichen Pflegestätten wollten diese Mitarbeiter mit viel Herz
und Engagement in angenehmer Atmosphäre, mit Wärme, Zuwendung und Mensch-
lichkeit den hilfebedürftigen, älteren Menschen ein Zuhause geben…

Die Jahre vergingen, Wechsel in der Führung und beim Personal fanden statt. Die Ein-
richtung wurde erweitert auf zwei Stockwerke.

Und doch lebten stets der Grundsatz und der Wunsch weiter, diese Ideale zu erfüllen. 
Heute nun können wir zurückblicken auf zehn Jahre Pflegezentrum und freuen uns ge-
meinsam mit Ihnen dieses Jubiläum begehen zu können!

Ihre

Lydia Kropfelder Andrea Schlegel
Heimleitung Pflegedienstleitung

Marco Hoffmann Victoria Hickling
Wohnbereichsleitung Wohnbereichsleitung

Grußwort der Heimleitung

Lydia Kropfelder und Andrea Schlegel (v. r.) lenken die
Geschicke des Pflegezentrums Klinik Fränkische Schweiz. 
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Die Klinik Fränkische Schweiz gGmbH
ist aus einem ehemaligen Kreiskran-

kenhaus des Altkreises Ebermannstadt ent-
standen. Dieses Krankenhaus diente sei-
nerzeit als Grundversorgungshaus für das
Einzugsgebiet der Fränkischen Schweiz um
Ebermannstadt, insbesondere in den Berei-
chen Chirurgie und Geburtshilfe.

1972 wurden durch die Gebietsreform
die Landkreise Ebermannstadt und Forch-
heim zusammengelegt, so dass die Klinik
nunmehr Eigentum dieser neuen Gebiets-
körperschaft wurde. Bereits 1973 wurde
das Haus in ein internistisches Fachkran-

kenhaus mit damals 94 Betten umgewan-
delt. Im Jahre 1985 wurde das Kranken-
haus grundsaniert und mit insgesamt 140
Betten ausgestattet, wovon sechs Betten
als Intensivstation ausgewiesen wurden.

Wegen der stetig wachsenden Zahl ger-
iatrischer Patienten innerhalb des internis-
tischen Diagnosen- beziehungsweise Leis-
tungsspektrums, wurde nach dreijähriger
Planungs- und Bauphase im Jahre 1997
eine zusätzliche Klinik für geriatrische Re-
habilitation im direkten Gebäudean-
schluss zum Akutkrankenhaus mit 60 Bet-
ten errichtet. Die Klinik hat seitdem kon-
tinuierlich die Versorgung der geriatri-
schen Patienten in den Schwerpunkt ihres
Leistungsspektrums gerückt. Unter der
fachlichen Führung von geriatrischen
Fachärzten, Gerontopsychologen, geron-
tologisch weitergebildeten Leitungen,
sowie durch hochmotivierte und fachlich
qualifizierte Mitarbeiter werden die spe-
ziellen Anforderungen, die für geriatrische
Patienten wichtig und wesentlich sind,

Das Pflegezentrum wurde 2004 gegründet

Wie alles begann...

Unsere erste Bewohnerin Lilly Hänke zieht 2005 ins
Pflegezentrum ein. Es freuen sich mit ihr der dama-
lige Geschäftsführer Thilo Penzhorn, die damalige
Pflegedienstleiterin Karin Amon, der damalige
Heimleiter Michael Ruthrof und der damalige Wohn-
bereichsleiter Stefan Müller (von links).
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stetig angepasst und durch interne und ex-
terne Fortbildungen qualitativ sicherge-
stellt.

...das Pflegezentrum entstand

Am 1. Dezember 2004 fand die Eröffnung
des Pflegezentrums und einer stationären
Kurz- und Langzeitpflege mit zunächst 30
Pflegeplätzen statt. Im Jahr 2007 erfolgte
die Integration des ambulanten Pflege-
dienstes. Zuerst als Angebot in Pegnitz, seit
2010 in klinikeigenen Räumlichkeiten
wurde zusätzlich zu den üblichen Leistun-
gen im häuslichen Pflegebereich auch
noch „Essen auf Rädern“ angeboten.

2007 war das Jahr der Fertigstellung des
angegliederten Ärztehauses, indem sich
nun neben einer Hausarztpraxis verschie-
dene Fachärzte und ein Hörgeräteanbieter
befinden. Ebenso war 2007 der Baubeginn
von „Haus Feuerstein“ mit insgesamt 80
Betten, davon wurden zehn Betten für die
eingestreute Palliativversorgung reserviert. 

Das Pflegzentrum war innerhalb kurzer
Zeit ausgebucht, so wurde eine Erweite-
rung der Pflegeeinrichtung unumgänglich.
Im Jahr 2010 wurde die Erweiterung be-
schlossen und so konnten im darauffol-
genden Jahr 60 Pflegeplätze angeboten
werden. 

Die Chronik macht deutlich, dass die
Klinikleitung immer bemüht war, sich den
gesellschaftlichen und politischen Gege-
benheiten und Anforderungen innovativ
anzupassen und darüber hinaus der Bevöl-
kerung des Landkreises eine Klinik und
nun schon seit zehn Jahren auch zusätz-
lich eine Pflegeeinrichtung zu bieten.

Der Aufbau und das langjährige Beste-
hen der Pflegeeinrichtung wurden getra-

gen von dem Wunsch und der Vorstel-
lung, ein Zuhause für die Bewohnerinnen
und Bewohner zu gestalten, sie zu versor-
gen und zu betreuen. Gemeinsam mit dem
unermüdlichen und engagierten Einsatz
der Mitarbeiter, mit deren Engagement,
ihren Ideen und ihrer Bereitschaft, eine
Heimat für die Bewohnerinnen und Be-
wohner zu schaffen, wurde das Pflegezen-
trum zu dem, was es heute ist.

Wir hoffen, dass auch zukünftig – wie
auch immer sich diese Zukunft auch ge-
stalten mag in Bezug auf Gesetzgebung,
politischen Ambitionen und mehr – der
gute Geist der Einrichtung erhalten blei-
ben wird. �
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Warum sind Pflegezentren, wie das in
Ebermannstadt, heutzutage nicht

mehr wegzudenken?
Die Wichtigkeit liegt auf der Hand: Wir
werden alle miteinander immer älter, was
an sich natürlich erstmal ganz wunderbar
ist. Zugleich stellt uns diese Tatsache auch
vor Herausforderungen, die es zu meis-
tern gilt. Das Ideale ist es natürlich,
immer in den eigenen vier Wänden oder
zumindest im gewohnten Umfeld aufge-
hoben zu sein. Dass dies aber nicht
immer möglich ist, ist klar. Diese Entwick-
lung macht es nötig, dass wir entspre-
chende Einrichtungen vorhalten. Das
Pflegezentrum in Ebermannstadt leistet
hier sehr gute Arbeit und bietet im Ver-
bund mit dem Klinikum ein sehr gutes
und zeitgemäßes Angebot.

Was macht diese Besonderheit des Pflege-
zentrums Klink Fränkische Schweiz aus?
Natürlich muss allen voran das Pflegeper-
sonal genannt werden. Deren Umgang mit

den Bewohnerinnen und Bewohnern habe
ich bei meinen bisherigen Besuchen
immer als äußerst angenehm und wert-
schätzend empfunden. Das wünscht sich
jeder, dass er im Alter nicht nur versorgt
wird, sondern auch menschliche Nähe er-
fährt. Daneben sind natürlich insbeson-
dere die kurzen Wege innerhalb des Hau-
ses zu nennen. Sämtliche Einrichtungen,
wie die geriatrische Reha oder Ärzte der
verschiedenen Fachrichtungen, um nur
zwei Beispiele zu nennen, sind unter
einem Dach vorhanden. Idealer kann man
es mit Blick auf die medizinische Versor-
gung eigentlich nicht haben.

Die Lage in Ebermannstadt, inmitten
der Fränkischen Schweiz, ist natürlich
ebenfalls herrlich. Auch die Flexibilität
zwischen stationärem und ambulantem
Aufenthalt, was in Ebermannstadt beides
möglich ist, ist sicherlich ein großer Vor-
teil. Wichtig ist es außerdem, dass eine
Pflegeeinrichtung in das Leben einer Ge-
meinde oder Stadt eingebunden und nicht

Im Interview: Landrat Dr. Hermann Ulm

„Das Pflegezentrum leistet
sehr gute Arbeit und bietet
ein zeitgemäßes Angebot“
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isoliert ist. Diese Mischung macht das Pfle-
gezentrum Klink Fränkische Schweiz in
meinen Augen zu etwas Besonderem.

Worin liegen Ihrer Ansicht nach vor dem
Hintergrund des demographischen Wan-
dels die größten Herausforderungen für
unsere heutige Gesellschaft?
Unsere Gesellschaft und dementsprechend
auch die wirtschaftlichen Infrastrukturen
sind immer noch auf eine junge und mo-
bile Bevölkerung ausgerichtet. Man blicke
nur mal auf die Einkaufsmöglichkeiten:
Diese befinden sich zumeist irgendwo am
Stadtrand auf der grünen Wiese und so gut
wie nie in fußläufiger Entfernung zu Wohn-
gebieten. Das gilt insbesondere für die klei-
nen Ortschaften, aber auch für Städte.

Diese Funktionstrennung – hier woh-
nen, dort einkaufen, dort arbeiten – war
über Jahrzehnte so gewollt, um sich gegen-
seitig nicht zu stören, bedingt aber, dass

man auf Mobilität angewiesen ist. In un-
serer älter werdenden Gesellschaft, in der
es nicht mehr selbstverständlich ist, sich
hinter das Lenkrad zu setzen, ist ein Um-
denken nötig. Wir müssen diese Funkti-
onstrennung wieder aufbrechen und
Wohngebiete so umgestalten, dass eine
Versorgung mit den Dingen des täglichen
Bedarfs, mit Ärzten, aber auch mit Blick
auf Freizeitangebote wieder vor Ort gege-
ben ist. Wir müssen sozusagen wieder
einen Schritt zurückgehen, denn das alles
gab es ja früher bereits: den Dorfladen, das
Wirtshaus an der Ecke, den kleinen Buch-
händler, und, und, und. Wir müssen diese
Strukturen, die durch politische und wirt-
schaftliche Rahmenbedingungen über
Jahrzehnte verlorengegangen sind, wieder
neu aufbauen. 

Was haben Sie sich in dieser Hinsicht auf
die Agenda für Ihre Amtszeit als Landrat
gesetzt?
Da möchte ich nahtlos an das Gesagte an-
knüpfen. Mir geht es insbesondere darum,
die Gemeinden dabei zu unterstützen, die
gerade genannten dezentralen Infrastruk-
turen nicht nur zu erhalten, sondern diese
vielmehr gezielt auszubauen und aufzu-
werten. Das ist möglich. Dafür müssen nur
alle zusammenarbeiten, der soziale Be-
reich, die Wirtschaft und die Politik. Hier-
bei unterstützend und fördernd tätig zu
sein, sehe ich als eine der Kernaufgaben
unseres Landkreises. Und wir müssen uns
alle dafür einsetzen, dass Pflegeberufe eine
wesentliche höhere Wertschätzung und
bessere Bezahlung erhalten, als dies leider
bislang oft der Fall ist. Das geht uns als Ge-
sellschaft an. �

Das Interview führte Michael Kniess
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Das Wort TEAM bezeichnet einen Zu-
sammenschluss von mehreren Perso-

nen zur Erreichung eines Zieles. Unser
Team, das sind examinierte Pflegefach-
kräfte, Pflegehelfer, Auszubildende und
Praktikanten, ist tagtäglich bestrebt, eine
ganze Reihe von Zielen zu erreichen:
• Erhaltung einer möglichst selbständigen
Lebensgestaltung durch individuelle,
ganzheitliche und aktivierende Pflege
und Betreuung,

• Anpassung der Pflege an den jeweiligen
Gesundheitszustand und die Bedürfnisse
des Heimbewohners,

• Förderung der Lebenszufriedenheit,
• menschenwürdige Begleitung Sterbender,
• Beachtung der Qualitätspolitik und des
Pflegeleitbildes der Pflegeeinrichtung,

• aktive Förderung des guten Betriebskli-
mas,

• wirtschaftlicher Umgang mit Betriebs-
mitteln,

• Anleitung und Überprüfung von Pflege-
fachkräften, von Pflegehilfskräften,
Schülern und Praktikanten,

• Entwicklung und Sicherung der Qualität,
• Beachtung der gesetzlichen Bestimmun-
gen sowie der im Qualitätsmanagement-
handbuch dokumentierten internen Re-
gelungen,

Unsere Aufgabenbereiche sind sehr vielfäl-
tig und reichen von der Hilfe beziehungs-
weise Durchführung bei der Körperpflege,
bei der Mobilisation (damit sind die Maß-
nahmen zur Bewegungsförderung gemeint)
und der Ernährung. Weiterhin leisten wir
Mitarbeit bei der ärztlichen Diagnostik und
Therapie, leiten Soforthilfemaßnahmen bei
Notfällen ein und pflegen Sterbende bezie-
hungsweise versorgen Verstorbene. 

Die sorgfältige und gewissenhafte Füh-
rung der Pflegedokumentation, das Erstel-
len einer individuellen Pflegeplanung und

Pflegeberuf bietet vielfältige Aufgaben 

Das Pflegeteam stellt sich vor
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die Mitwirkung an Gutachten für den Me-
dizinischen Dienst gehören neben den
Aufgaben der psychosozialen Betreuung
außerdem zu unseren Tätigkeiten.

Aber wir möchten Ihnen noch gerne
die vielen anderen Aspekte unseres Wir-
kungskreises vorstellen, die oft keinen
Raum zwischen Dokumentation und öf-
fentlichem Interesse finden:

Wir sind auch Modeberater, Handta-
schenfinder und Haarstylisten. Wir sind der
Sandmann und die Gute-Nacht-Geschichte;
lebende Uhren, Notizzettel, Tagebuch und
Kummerkasten. Wir sind Trostpflaster oder
Scherzkekse – Motivationskünstler oder
Wegbegleiter. Wir sind Zustimmung, Echo,
Kreativität, Hoffnungsträger und Inspira-
tion. Wir sind „Zurück in die Vergangen-
heit“ und die „Fahrt ins Grüne“. Am liebs-
ten wären wir auch Zauberer, um aus Trä-
nen ein Lächeln zu zaubern…

Kurz: Wir sind das, was der Mensch
braucht! Aber die Bewohnerinnen und Be-
wohner sind dabei nicht nur Empfangene.
Ihre Einstellungen, Bewältigungsstrategien
und Lebenserfahrungen sind für uns
enorm wertvoll. So können uns ihre Le-
bensgeschichten neue Perspektiven aufzei-
gen und Hoffnung machen.

Pflegekraft ist nicht nur ein Beruf – es
ist eine Herzenssache. �

P für Partnerschaft
F für Fürsorge
L für Leidenschaft
E für Engagement
G für Geborgenheit
E für Eifer
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Das Team der Gerontotherapie setzt sich
aus gerontopsychiatrischen Fachkräf-

ten sowie Demenzbetreuungskräften zu-
sammen.

Neben verschiedenen Angeboten wie
Gedächtnistraining, Gymnastikgruppe,
Sitztanz, Kreativgruppen wie Malen, Bas-
teln,... usw. bieten wir auch für Schwerst-
pflegefälle und bettlägrige Bewohnerinnen
und Bewohner Wohlfühlbäder, basale Sti-
mulation, atemstimulierende Einreibun-
gen (ASE) sowie Möglichkeiten der Mobi-
lität zur Erhaltung und/oder Wiederher-
stellung des Gesundheitszustandes.

Biografiegespräche, Krisen- und Ange-
hörigengespräche gehören ebenfalls zu un-
seren Aufgaben sowie die Zusammenarbeit
mit unseren ehrenamtlichen Helfern.

Spaziergänge und Ausflüge werden or-
ganisiert, so dass sich unsere Bewohnerin-

nen und Bewohner wohl fühlen. Im Rah-
men der Demenzbetreuung werden neben
hauswirtschaftlichen Tätigkeiten wie ko-
chen, backen, nähen, Handtücher falten,...
auch Geschichten vorgelesen, gesungen
und sich mit den Bewohnerinnen und Be-
wohnern unterhalten (Gesprächsrunden). 

Freizeitaktivitäten genießen

Auch Ausflüge in den Garten oder in die
Stadt, Einkäufe mit den Bewohnerinnen
und Bewohnern sowie Zeitungsrunden tra-
gen zum „sich wohlfühlen“ bei.

Der Gottesdienst, gestaltet von Pfarrer
Franz Deinlein, findet immer sonntags in
unserer Hauskapelle statt, zu dem die Be-
wohnerinnen und Bewohner begleitet und
wieder auf ihren Wohnbereich zurückge-
bracht werden. Auch besuchen uns regel-

Das Wohlbefinden der Bewohnerinnen und Bewohner im Fokus

Die Gerontotherapie
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mäßig zu verschiedenen Festen und Anläs-
sen (Weihnachten, Ostern, St. Martin,...) die
Kinder der Kinderkrippe „Zwergenland“.

Die Seelsorge wird von unseren beiden
Geistlichen aus der Pfarrei in Ebermann-
stadt gewährleistet (Gespräche mit Bewoh-
nerinnen und Bewohnern, Kommunion,
Sterbesakramente,...). Im Rahmen der Ster-
bebegleitung arbeiten wir eng mit dem
Hospizverein zusammen.

Feste, Feiern und Veranstaltungen wer-
den organisiert (Weihnachtsfeiern, Herbst-
fest, Sommerfest, Karpfenessen, „Saukop-
fessen“...). Das leibliche Wohl und gute
Stimmung kommen dabei nicht zu kurz.
Auch wird seit kurzer Zeit unser „Nacht-

cafe“ angeboten und gut angenommen.
Dies ist für Bewohnerinnen und Bewohner
gedacht, welche noch nicht so bald zu Bett
gehen möchten oder auch für unruhige
demente Bewohnerinnen und Bewohner.

Unsere Gerontotherapie stellt sich
immer wieder neuen Aufgaben und Heraus-
forderungen.Wir möchten, dass sich die Be-
wohnerinnen und Bewohner in unserem
Hause angenommen und wohl fühlen. �

Liebe Grüße vom Team
der Gerontotherapie!

Elke Schatz, Elke Neuner,
Marianne Landgraf, Angelika
Mühlhäußer, Petra Zitzmann

Elke Schatz, Elke Neuner, Marianne Landgraf, Angelika Mühlhäußer, Petra Zitzmann (v. l.).
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Zweimal „sehr gut“, sowohl im stationä-
ren als auch im ambulanten Bereich,

so lautet die aktuelle Zensur im Rahmen
der Qualitätsprüfung durch den Medizini-
schen Dienst der Krankenversicherung
(MDK) und den Prüfdienst des Verbandes
der Privaten Krankenversicherung e.V. für
das Pflegezentrum Klinik Fränkische
Schweiz. Jedes Jahr überprüfen deren Mit-
arbeiter unangemeldet die Pflegequalität
in deutschen Pflegeheimen. Diese sind im
Pflegeversicherungsgesetz vorgeschrieben
und erfolgen seit 2002 jährlich. Dabei wer-
den nach den Vorgaben der Prüforganisa-
tion exemplarisch Bewohner ausgewählt
und deren Versorgung und Zufriedenheit
überprüft und bewertet.

In den mehr als 30 abgefragten Einzel-
kriterien im Bereich „Pflege und medizini-
sche Versorgung“ erreichte der stationäre
Bereich des Pflegezentrums die Note 1,3. In
die Bewertung flossen unter anderem Fra-
gestellungen ein, inwieweit individuelle
Ernährungsrisiken erfasst werden, ob der
Ernährungszustand angemessen ist oder

das Sturzrisiko erfasst wird und ob die Me-
dikamentenversorgung den ärztlichen An-
ordnungen entspricht. In den insgesamt
neun Kriterien in der Kategorie „Umgang
mit demenzkranken Bewohnern“ wurde
sogar die Note 1,1 erzielt. Die Bewertenden
machten sich hierfür unter anderem ein
Bild, inwieweit bei Bewohnern mit De-
menz die jeweilige Biografie beachtet und
bei der Pflege und Betreuung berücksich-
tigt wird oder ob bei Bewohnern mit De-
menz die Selbstbestimmung bei der Pflege
und sozialen Betreuung Beachtung findet. 

In den Bereichen „Soziale Betreuung
und Alltagsgestaltung“ sowie „Wohnen,
Verpflegung, Hauswirtschaft und Hy-
giene“ konnte das Pflegezentrum Klinik
Fränkische Schweiz sogar eine glatte 1,0 er-
reichen. In die Bewertung flossen unter
anderem Fragen danach ein, ob im Rah-
men der sozialen Betreuung Gruppenan-
gebote gemacht werden, es Aktivitäten zur
Kontaktaufnahme/Kontaktpflege mit dem
örtlichen Gemeinwesen gibt, inwiefern die
Bewohner an der Gestaltung der Gemein-

Qualitätsprüfung stellt dem Pflegezentrum Klinik Fränkische Schweiz Bestnoten aus

Zweimal über dem
Landesdurchschnitt,
zweimal „sehr gut“
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schaftsräume mitwirken oder ob der Ge-
samteindruck der stationären Pflegeein-
richtung im Hinblick auf Sauberkeit, Ord-
nung und Geruch gut ist. 

Auch die Befragung der Bewohner
selbst fiel mit der erreichten Note 1,2 sehr
zufriedenstellend aus. Befragt wurden
diese dafür etwa ob mit Ihnen der Zeit-
punkt von Pflege- und Betreuungsmaß-
nahmen abgestimmt wird, ob die Mitar-
beiter dafür sorgen, dass Ihnen zum Bei-
spiel beim Waschen außer der Pflegekraft
niemand zusehen kann oder inwiefern die
Hausreinigung Ihren Erwartungen ent-
spricht. 

Respektierte Privatsphäre
und geschulte Mitarbeiter

Im Bereich des ambulanten Pflegedienstes
lautet das Ergebnis der Qualitätsprüfung in
allen in Augenschein genommenen Einzel-
bereichen 1,0. Bei den „Pflegerischen Leis-
tungen“ wurde etwa abgefragt, ob die in-
dividuellen Wünsche zur Körperpflege im
Rahmen der vereinbarten Leistungserbrin-
gung berücksichtigt werden, ob der pflege-

bedürftige Mensch beziehungsweise
sein Angehöriger bei erkennbaren
Flüssigkeitsdefiziten informiert wird
oder inwiefern die individuellen Wün-
sche zum Essen und Trinken im Rah-
men der vereinbarten Leistungserbrin-
gung berücksichtigt werden. 

Im Bereich „Ärztlich verordnete
pflegerische Leistungen“ wurde unter
anderem überprüft, ob die Medika-
mentengabe der ärztlichen Verord-
nung entspricht, inwieweit die Blutzu-
ckermessung entsprechend der ärztli-
chen Verordnung durchgeführt, aus-

gewertet wird und inwieweit hieraus die
erforderlichen Konsequenzen gezogen
werden. In der Kategorie „Dienstleistung
und Organisation“ wurde beispielsweise
abgefragt, ob die Mitarbeiter regelmäßig in
Erster Hilfe und Notfallmaßnahmen ge-
schult werden, inwieweit es einen Fortbil-
dungsplan gibt, der sicherstellt, dass alle in
der Pflege tätigen Mitarbeiter in die Fort-
bildungen einbezogen werden oder ob es
eine schriftliche Regelung zum Umgang
mit Beschwerden gibt. 

Im Kontext der „Befragung der Kunden“
wurde von den Prüfenden unter anderem
eruiert, ob die Mitarbeiter des Pflegediens-
tes fragen, welche Kleidung die Kunden an-
ziehen möchten, inwieweit der Kreis von
Mitarbeitern des Pflegedienstes, der zu
ihnen kommt, überschaubar ist oder ob die
die Mitarbeiter des Pflegedienstes die Privat-
sphäre respektieren. Mit der Gesamtnote
1,1 im stationären Bereich und der Ge-
samtnote 1,0 im Bereich des ambulanten
Pflegedienstes lag das Pflegezentrum Klinik
Fränkische Schweiz beide Mal über dem
auch jeweils mit „sehr gut“ bewerteten
landesweiten Durchschnitt in Bayern. �
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In dem aktuell veröffentlichten Sonder-
heft FOCUS-Spezial zum Thema „Woh-

nen und Leben im Alter“, hat das Nachrich-
tenmagazin in Deutschlands größtem Pfle-
geheimvergleich mehr als 12.000 Pflege-
heime verglichen und eine Liste mit den
856 besten Pflegeheimen in Deutschland
veröffentlicht. Die FOCUS-Liste bietet für
potentielle Bewohner und deren Angehö-
rige einen bundesweiten Überblick über die
bestbenoteten Pflegeeinrichtungen. Unter
diesen besten Einrichtungen Deutschlands
ist auch das Pflegeheim der Klinik Fränki-
sche Schweiz zu finden.

FOCUS-Spezial gewann 1.783 Heimleiter
und 300 Pflegeexperten aus ausgewiesenen
Kliniken und Pflegestützpunkten für eine
persönliche Einschätzung und eine Emp-
fehlung. Dabei sollte unter anderem die
Frage beantwortet werden: „Wenn Sie in
Ihrem Heim keinen Platz mehr frei haben,
welche Einrichtung würden Sie empfeh-
len?“ Insgesamt konnte jeder „Juror“ fünf
Heime nach unterschiedlichen Kriterien
empfehlen. Herausgekommen sind bundes-
weit 856 Top-Pflegeheime. Vorausgegangen
war eine Prüfung der Einrichtungen durch
den Medizinischen Dienst der Krankenkas-
sen (MDK).

„Wir freuen uns sehr, dass unser Pflege-
heim mit dem Siegel ‚Top-Pflegeheim 2015‘

ausgezeichnet wurde“, sagt Heimleiterin
Lydia Kropfelder. „Das ist ein schöner Er-
folg, der Bestätigung und Motivation zu-
gleich ist. Das Siegel würdigt die Leistungen
aller Mitarbeiter und Ehrenamtlichen. Ge-
meinsam ist es uns gelungen, in unserer
Einrichtung den Ansprüchen an eine hohe
Lebens- und Pflegequalität gerecht zu wer-
den“, sagt sie weiter. Letztlich sei das Ergeb-
nis eines, das die Mitarbeitenden erarbeitet
hätten. �

Siegel „Top-Pflegeheim 2015“ für Pflegezentrum Klinik Fränkische Schweiz

Auszeichnung für
Pflegezentrum

Heimleiterin Lydia Kropfelder freut sich über die
tolle Auszeichnung.
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Dieses Gedicht wurde unter den persönli-
chen Habseligkeiten einer alten Frau ge-
funden, die in einem englischen Alten-
heim gestorben war. In ihren letzten Le-
bensjahren hatte sie nicht mehr sprechen
können, aber gelegentlich hatte man ge-
sehen, dass sie schrieb. Die deutsche Fas-
sung besorgte Gertraude Waechter.

Was sehen Sie, Schwester, wirklich, was
sehen Sie? Wenn Sie mich ansehen,

denken Sie dann: Eine runzlige alte Frau,
nicht besonders klug, unsicher in ihrem
Verhalten, die Augen in die Ferne gerichtet,

die ihr Essen verkleckert und die keine
Antwort gibt, wenn Sie mit lauter Stimme
sagen: „Nun versuchen Sie es doch wenigs-
tens“, die nicht wahrzunehmen scheint,
was Sie mit ihr tun, und die andauernd
einen Strumpf verliert oder einen Schuh,
die alles mit sich tun lässt, ohne eigenen
Willen, baden oder füttern, den ganzen Tag
lang. Ist es das, was Sie denken? Ist es das,
was Sie sehen? Schwester, öffnen Sie die
Augen! Sie schauen mich ja gar nicht an.

Ich will Ihnen sagen, wer ich bin, die ich
hier so still sitze, die ich Ihren Befehlen
folge, die ich esse, wann Sie es wollen. Ich
bin ein Kind von zehn Jahren, mit Vater
und Mutter, mit Brüdern und Schwestern –
sie alle lieben sich. Ich bin ein junges Mäd-
chen von sechzehn, mit Flügeln an den
Füßen, träumend, dass es nun bald einen
Geliebten findet. Ich bin zwanzig und Braut,
mein Herz macht Sprünge, und ich denke
an das Versprechen, das ich gegeben habe.

Ich bin Fünfundzwanzig, habe nun selbst
Kinder, die mich brauchen für ein glückli-
ches Zuhause. Ich bin eine junge Frau von
dreißig, meine Kleinen wachsen schnell. Sie
sind miteinander verbunden durch Bande
die immer halten.

Ich bin vierzig, meine Kinder fast er-
wachsen, sie gehen fort von daheim. Aber
mein Mann steht mit zur Seite, und er ach-
tet darauf, dass ich nicht weine. Ich bin
fünfzig und wieder spielen Babies auf mei-
nen Knien, und wieder leben wir mit Kin-
dern, mein lieber Mann und ich.

Es kommen dunkle Tage, mein Mann ist
tot. Ich blicke in die Zukunft  und mich
schüttelt die Angst. Denn meine Kinder
haben viel zu tun, sie ziehen jetzt selber Kin-
der groß, und ich denke an die vergangenen
Jahre und die Liebe, die mich umfing.

Nun bin ich eine alte Frau, und die
Natur ist grausam, sie macht, dass wir aus-
sehen wie Narren. Der Körper ist verfallen,
Schönheit und Kraft sind dahin. Und wo
einst mein Herz schlug, ist nur noch ein
Stein. Aber in diesem Leib wohnt immer
das junge Mädchen. Und bisweilen freut es
sich mein geplagtes Herz. Dann erinnere
ich mich der Freunde, ich erinnere mich
der Not. Und ich liebe und lebe mein Leben
noch einmal. Ich gedenke der Jahre: zu we-
nige und zu rasch verflogen. Aber ich weiß
auch, dass nichts ewig dauern kann.

Darum Schwester öffnen Sie Ihre Augen
und schauen Sie, sehen Sie nicht die
schrumpelige alte Frau schauen Sie genauer
– sehen Sie mich. �

Festgehaltene Erinnerungen

Was sehen Sie, Schwester?



In lebensbedrohlichen Situationen ist eswichtig, dass schnell ein Arzt und Inten-
sivpflegepersonal zur Stelle sind. Die Ko-
operation mit der direkt an das Pflegezen-
trum angebundenen Klinik bietet beste Vo-
raussetzungen, um bei Notfällen eine
schnelle und adäquate Versorgung gewähr-
leisten zu können. Eine notwendige, inten-
sive Versorgung kann dort sofort eingeleitet
werden. Genauso ist eine schnelle ambu-
lante Versorgung im Nachbargebäude mög-
lich, wenn diese außerhalb der Hausarzt-
sprechstunde dringend notwendig wird.

Durch die Kooperation können des
Weiteren auch die krankenhausinternen
Fortbildungsangebote von den Mitarbei-
tern des Pflegezentrums besucht werden,
Notfallschulungen werden durch Ärzte

und speziell geschultem Intensivpersonal
angeboten. Die Mitarbeitenden im Pflege-
zentrum Klinik Fränkische Schweiz sind
deshalb stets und ohne lange Umwege auf
dem aktuellen Wissensstand. Auch kön-
nen durch die Kooperation weitere Syner-
gieeffekte erzielt werden. So wurden einige
Dienste des Pflegezentrums ausgelagert. 

Die Reinigung gehört ebenso dazu, wie
die hauswirtschaftliche Versorgung. Des
Weiteren sind die gemeinsame Nutzung der
EDV, des Einkaufs, der Hausmeisterdienste
und der Verwaltung sinnvolle und kosten-
sparende Synergieeffekte. Sinnvoll ist
zudem die Tatsache, dass das Restaurant
Café mit der großzügigen Terrasse der kom-
munikative Mittelpunkt des gesamten Hau-
ses ist. Der stets gute Besuch und Austausch

Ein sicheres Gefühl durch die Klinik im gleichen Haus

Kooperation mit der Klinik
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Die Nähe zur Klinik gibt den Bewohnerinnen und
Bewohnern des Pflegezentrums ein sicheres Gefühl.

Unsere Klinik Fränkische Schweiz ist modern ausge-
stattet.
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dort und im Außenbereich mit dem groß-
zügig angelegten Park mit vielen Sitzmög-
lichkeiten, einem Duft-Kräutergarten und
einer Kneippanlage, spricht alleine für sich. 

Ein Miteinander mit
Vorteilen für alle 

In der Klinik finden zudem regelmäßig
wechselnde Kunstausstellungen, Vorträge,
musikalische Darbietungen und vieles
mehr statt und bereichern den Alltag un-
serer Gäste. Für größere Veranstaltungen,
zum Beispiel mit dem Kindergarten, steht
unser großer Festsaal zur Verfügung. In der
Klinikkapelle werden an den Sonntagen
evangelische und katholische Gottes-
dienste in Zusammenarbeit mit den orts-
ansässigen Pfarreien abgehalten. Im groß-
zügig angelegten Atrium der Klinik stehen
für den täglichen Bedarf Kiosk und Cafete-
ria zur Verfügung.

Nach Verordnung durch die behandeln-
den Hausärzte können die Bewohnerinnen
und Bewohner zudem die gesamten Thera-
piemöglichkeiten einer modernen geriatri-
schen Rehabilitationsklinik nutzen. Zur

Verfügung steht ein schönes Bewegungs-
bad mit einem fünfmal zwölf Meter großen
Schwimmbecken. Außerdem sind medizi-
nische Wannenbäder für die Hydrothera-
pie einschließlich Unterwassermassagen,
Massageräume und ein Fangoaufberei-
tungsraum sowie ein Inhalationsraum für
die entsprechende Therapie genauso vor-
handen wie ein Elektrotherapieraum.

Für die Physio- und Sporttherapie steht
ein 40 Quadratmeter großer Gymnasti-
kraum zur Verfügung. Außerdem sind wei-
tere großzügige Räume für die Ergothera-
pie und Therapieräume für die Logopädie,
Entspannungsverfahren und Psychothera-
pie vorhanden. Darüber hinaus besitzt die
Klinik einen Mehrzweckraum für Grup-
pentherapie, einen Fitnessraum mit allen
gängigen Geräten und eine Wellnessabtei-
lung mit Hydrojet, unter anderes mehr. 

Für Bewohnerinnen und Bewohner des
Pflegezentrums besteht außerdem die
Möglichkeit, Dienste des ins Haus kom-
menden Frisörs und der Fußpflege gegen
Entgelt zu nutzen. Alles in allem ein Mit-
einander, an dem beide Seiten ihre Vorteile
finden können. �

Umfangreiche Therapiemöglichkeiten beschleunigen
die Genesung.

Für Physio- und Sporttherapie steht ein Gymnastik-
raum zur Verfügung.
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Das Pflegezentrum arbeitet lange Jahre
mit verschiedenen Kooperationspart-

nern zusammen. Zu diesen zählt unter
anderem das „Sanitätshaus Fränkische
Schweiz“. Dieses befindet sich unmittelbar
neben dem Pflegezentrum und bietet Be-
wohnerinnen und Bewohnern, Angehöri-
gen und dem Personal sofortige Hilfe bei
allen Fragen der Heil- und Hilfsmittelver-
sorgung.

Es besteht außerdem eine Kooperation
mit einer neurologischen Facharztpraxis,
die eine zeitnahe neurologische Untersu-
chung ermöglicht. Die Vernetzung zu
allen hiesigen Arztpraxen und Apotheken
in Ebermannstadt ist sehr gut, unsere Be-
wohnerinnen und Bewohner haben eine

freie Arzt- und Apothekenwahl und kön-
nen selbst einen Hausarzt und eine Apo-
theke ihres Vertrauens wählen. Wundma-
nager der verschiedenen Firmen unterstüt-
zen uns mit Rat und Tat, wenn das von
den einzelnen Bewohnerinnen und Be-
wohnern gewünscht wird, etwa bei größe-
ren Wunden, parenteraler Ernährung, etc.

Ein Angebot, das allen entspricht

Durch die Kooperation mit den Berufs-
schulzentren in Forchheim und Bamberg
und praktische Ausbildung von Schülern
in der Einrichtung, besteht auch für unsere
Mitarbeiter die Möglichkeit, an kosten-
günstigen Weiterbildungen teilnehmen zu

Kooperationen erweitern das Angebot

Ein Netz, ein großes Netz



können. Auf diese Weise ist ein reger Aus-
tausch und eine stetige Auffrischung des
Wissens möglich. 

Eine Vernetzung mit dem Team der spe-
zialisierten ambulanten palliativen Versor-
gung (SAPV) und den örtlichen Hospizver-
einen gewährleistet eine gute Versorgung
von Bewohnerinnen und Bewohnern in
der Sterbephase.

Zudem erfreut der rege Kontakt mit
dem benachbarten Kindergarten Zwergen-
land Alt und Jung gleichermaßen. Die
„jungen Nachbarn“ sind nicht nur bei
Weihnachtsfeiern und Faschingsveranstal-
tungen gern gesehene Gäste. Beliebt und
gut besucht sind auch die Veranstaltungen
des örtlichen Gemeinwesens: Konzerte der
Realschule, Besuch der Prinzengarde, „Sau-
kopfessen“ bei der Bereitschaft des Bayeri-
schen Roten Kreuzes, Biergartenbesuche
an der Wiesent, Karpfenessen in der Gast-
stätte „Zur Post“, und vieles mehr.

Ein gut funktionierendes Netzwerk ist
die Basis, um den Bewohnerinnen und Be-
wohnern sowie deren Angehörigen ein
den jeweiligen Interessen entsprechendes
Angebot bieten zu können. �
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Die Bewohnervertretung ist ein vom Ge-
setz vorgesehenes Mitwirkungsorgan

der Bewohnerinnen und Bewohner. Diese
ist dazu berufen, deren Mitwirkungsrechte
wahrzunehmen. Im Juni 2013 fand die
Wahl dieses Gremiums im Pflegezentrum
statt.

Die gewählten Bewohnervertreter tref-
fen sich in gewissen Abständen, um die
Anliegen und Bedürfnisse der Bewohne-
rinnen und Bewohner zu bearbeiten. Auf
Wunsch und nach Anliegen nimmt auch
gerne die Heimleitung daran teil, zur Klä-
rung von Fragen oder für Informationen.
Dabei geht es um Lösungen bei Proble-
men, Vorschläge zur Neugestaltung, Be-
schwerden, Anregungen und vieles mehr.
Die Namen der Bewohnervertreter wurden
der zuständigen Heimaufsicht FQA* in
Forchheim weitergegeben.

Eine Alternative, bei zu geringer Kandi-
datenauswahl, ist auch die Benennung
eines Heimfürsprechers. Darüber hinaus
können Bewohnerinnen und Bewohner
und deren Angehörige jederzeit mit Mitar-
beitern, der Heimleitung oder Pflegedienst-
leitung über ihre Anliegen sprechen. Bei Be-
schwerden können anonyme oder zugeord-
nete Beschwerdeformulare abgegeben oder
in den Kummerkasten geworfen werden. 

Wir freuen uns umso mehr, drei ge-

wählte Vertreter vor Ort zu haben, die
einen guten Einblick ins Heimleben und
dem Alltag im Pflegezentrum haben, um
geeignete Ansprechpartner zu sein.

Unsere Bewohnervertreter sind:

1. Friedhelm Werner
Engagierter Angehöriger
einer Bewohnerin, mit
gutem Einblicken in den
Pflegealltag.

2. Ingrid Wicklein
Ehrenamtliche Mitarbei-
terin die uns, zusammen
mit ihrem Ehemann, viel
unterstützt.

3. Pfarrer Franz Deinlein
Bewohner auf Station
1C, der unter anderem
auch durch die Gestal-
tung der Gottesdienste
bekannt und geschätzt
ist.

Vielen Dank der Bewohnervertretung für
das Engagement! �

Die Bedürfnisse der Bewohnerinnen und Bewohner stehen im Vordergrund

Unsere Bewohnervertretung

*FQA - Fachstellen für Pflege- und Behindertenein-
richtungen - Qualitätsentwicklung und Aufsicht
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Das Pflegezentrum Klinik Fränkische
Schweiz bietet nicht nur im stationä-

ren Bereich bestmögliche Versorgung.
Durch die ambulante Krankenpflege und
die mittägliche Versorgung durch Essen
auf Rädern tragen wir seit 2010 auch dazu
bei, eine Alternative zum Alten- und Pfle-
geheim zu schaffen und die vertraute Um-
gebung so lange es geht, erhalten zu kön-
nen. Dies geschieht alles gemäß unserem
gemeinsamen Leitsatz „Moderne Medizin
und Pflege – menschlich und persönlich“.
Unser qualifiziertes Team, bestehend

aus langjährig erfahrenen Pflegefachkräf-

ten mit einem hohen Qualitätsanspruch,
arbeitet nach den neuesten Pflegestan-
dards. Zur Sicherung unserer Qualität neh-
men wir regelmäßig an Fortbildungen teil
und haben ein eigenes Qualitätsmanage-
mentsystem entwickelt. 

Erfahrene Pflegefachkräfte
mit hohen Qualitätsanspruch

Wertschätzung und Einfühlungsvermö-
gen für die uns anvertrauten Menschen
sind für uns genauso selbstverständlich,
wie eine kontinuierliche Zusammenarbeit

Bestmögliche Pflege und Betreuung auch zu Hause

Die vertraute Umgebung
erhalten
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mit Angehöri-
gen, Ärzten,
Kranken- und
P f l e g e k a s s e
oder eine stän-
dige Erreich-
barkeit durch
R u f b e r e i t -
schaft. Ein
hohes Maß
an Verant-

wortungsbewusstsein, Einsatzbereitschaft
und Flexibilität zeichnet unser gesamtes
Team aus.

Umfangreiches, ganzheitliches
Leistungsangebot

Wir übernehmen nicht nur Leistungen im
Rahmen der Pflegeversicherung wie
Grund- und Körperpflege, Mobilisation
oder Inkontinenzversorgung sowie im
Rahmen der Behandlungspflege nach ärzt-
licher Anordnung (Nachsorge nach statio-
nären und ambulanten Eingriffen, Medi-
kamentengabe oder Blutdruck- und Blut-
zuckerkontrollen). Als Zusatzleistungen
bieten wir darüber hinaus auch Arzt- und
Apothekendienste oder eine Palliativ-
grundpflege in Zusammenarbeit mit der
Spezialisierten Ambulanten Palliativ Ver-
sorgung (SAPV) und dem Hospizverein
Bamberg an und helfen bei der schnellen

Ein ausführliches
Faltblatt informiert
Interessierte über
den ambulanten
Alten- und  Kran-
kenpflegedienst
Fränkische Schweiz.
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Vermittlung von Kurzzeitpflegeplätzen bei
uns im Pflegezentrum.
Die ambulante Krankenpflege ist erreich-

bar unter Telefon 09194 55-383.

„Essen auf Rädern“ –
preiswert und schmackhaft

Unser Service „Essen auf Rädern“ bietet
eine kurzfristige Lieferung nach dem
Motto „heute bestellt und morgen schon
geliefert“ ohne dabei an lange Vertrags-
laufzeiten zu binden. Egal ob Vollkost,
leichte Vollkost, vegetarische Kost, Diät-
kost oder gluten- und laktosefreie Kost,
die zuverlässige Lieferung erfolgt täglich
frisch bis an den heimischen Esstisch. Täg-

lichen stehen dabei drei schmackhafte
Menüs zur Auswahl. �

Die Pflegedienstleiterinnen Katrin Helbig (l.)und Re-
nate Ruckriegel (r.) zusammen mit Verwaltungsfach-
kraft Andrea Wiesenhütter.
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Ernährung für Senioren und ältere Mit-
menschen mit Schluckproblemen,

hochkalorische Kost sowie Diabetes melli-
tus und vieles mehr sind ständig aktuelle
Themen in der Ernährungstherapie. In un-
serem Pflegezentrum wird die Kostform in-
dividuell auf die seelischen und körperli-
chen Bedürfnisse der Bewohnerinnen und
Bewohner abgestimmt und angepasst.

Durch die tägliche Essensabfrage unse-
rer Menü-Assistenten können persönliche
Wünsche erfasst und umgesetzt werden.
Täglich kann zwischen drei Gerichten ge-
wählt werden. Zusätzlich zur Vollkost,
Leichten Vollkost und der vegetarischen
Variante bieten wir diverse spezielle Kost-
formen für Senioren ebenso an wie
Wunschkost.

Unsere hauseigene Klinikküche und die
Diätassistentin arbeiten mit den Pflege-
kräften gemeinsam daran, die Bewohne-
rinnen und Bewohner mit frischen, ge-

schmackvollen, abwechslungsreichen und
individuell abgestimmten Gerichten zu
versorgen.

Schluckprobleme

In Zusammenarbeit mit den Therapeuten
der Logopädie wird den Bewohnerinnen
und Bewohnern mit Schluckproblemen
konsistenzdefinierte Kost, Breikost, pas-
sierte Kost oder auch weiche Kost angebo-
ten. Serviert werden nicht immer nur pü-
rierte Speisen, diese werden vielmehr an-
sprechend serviert und in Form gebracht,
da das Auge ja bekanntlich mit isst. Un-
sere Lachsnocken sind nur ein Beispiel
von vielen.

Hochkalorische Kost

Die Erhaltung des Gewichtes bei älteren
Mitmenschen ist wichtig, damit Senioren

Ernährung im Pflegezentrum Klinik Fränkische Schweiz

Essen hält Leib und Seele zusammen



10 JAHRE PFLEGEZENTRUM KLINIK FRÄNKISCHE SCHWEIZ 27

nicht an Muskelmasse verlieren. Bei uns
im Haus können die Bewohnerinnen und
Bewohner zusätzlich hochkalorische
Trinknahrung bekommen, ebenso größere
Portionen und auch Zwischenmahlzeiten
stellen kein Problem dar. Die Mahlzeiten
sind bedarfsgerecht und decken somit die
tägliche Kalorienzufuhr der Bewohnerin-
nen und Bewohner.

Diabetes mellitus

Patienten mit Diabetes mellitus bekom-
men bei uns zuckerreduzierte Lebensmit-
tel. Die Portionsgrößen (vor allem Kohlen-
hydrate und Zucker) werden reduziert und
angepasst. Bei Bedarf reichen wir gegen
Unterzucker Zwischenmahlzeiten und
komplexe Spätmahlzeiten. Außerdem gibt
es täglich Rohkost, Salate und Gemüse
sowie Obst. Obstportionsgrößen werden
explizit für den Diabetiker ausgewählt, so-
dass auch gerne zum Beispiel Bananen ge-
gessen werden können.

Zu guter Letzt: Fragen, Anregungen und
Wünsche der Angehörigen oder der Be-
wohnerinnen und Bewohner finden bei
der Küchenleitung stets ein offenes Ohr

und wir versuchen, im Rahmen unserer
Möglichkeiten, immer vollste Zufrieden-
heit sicherzustellen. �

Unsere Küche bietet vitaminreiche, ausgewogene
Gerichte für jeden Geschmack.
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„Mein Name ist Sunny, ich bin ein reinras-
siger Havaneser und ein Jahr alt. Mein
Frauchen Andrea nimmt mich jeden Tag
mit zur Arbeit ins Pflegezentrum. Ich habe
hier eine Vollzeitstelle bekommen. Zur
Zeit bin ich noch in der Ausbildung zum
Therapiehund, jeden Mittwoch gehe ich
mit ihr in die Hundeschule. Dort lerne ich
viel, das ist aber auch sehr anstrengend.
Nach dem Unterricht bin ich erstmal ge-
schafft und muss dringend relaxen.

Die Bewohnerinnen und Bewohner im
Pflegezentrum freuen sich immer sehr,
wenn sie mich sehen und vor allem strei-

cheln dürfen. Jeden Morgen ist große Be-
grüßungszeremonie, ich werde schon vor
dem Frühstück erwartet. Manches Mal bin
ich noch müde, wenn ich dann aber in den
Augen meiner Freunde ein Aufleuchten,
oder ein verschmitztes Lächeln entdecke,
bin ich gleich hellwach und gut gelaunt.

Ich bekomme so manchen Leckerbissen
von meinen „Senioren“. Damit Andrea das
nicht mitbekommt, fällt immer ganz zu-
fällig etwas vom Teller runter, natürlich
genau in meinen Mund.
Meistens bin ich sehr brav, vor allem wenn
ich schlafe. Ich passe genau auf, wer die

Angehender Therapiehund sorgt für gute Laune im Pflegezentrum

„Mein Name ist Sunny“
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Wohnbereiche betritt und teile es immer
meinem Frauchen mit, manchmal auch
mit etwas zu lautem Bellen. In der Schule
habe ich gelernt, dass ich mein Revier ver-
teidigen muss, deshalb verstehe ich meine
Chefin manchmal nicht, wenn sie mich
schimpft weil ich Laut gegeben habe.

Ins angrenzende Krankenhaus darf ich
aus hygienischen Gründen leider nicht,
sagt mein Frauchen. Das ist aber voll in
Ordnung, ich habe ja genug Menschen für
mich in meinem Bereich.

Sollte ein Mensch bei uns im Pflegezen-
trum mal traurig sein oder sogar weinen,
bin ich sofort zur Stelle, um zu trösten.
Meinem treuen Blick kann einfach nie-
mand wiederstehen und ansonsten hab
ich da so meine eigenen Methoden.“ �

Euer Sunny
Du bist... engagiert, kontaktfreudig, mo-
tiviert, möchtest etwas sinnvolles Ehren-
amtliches mit und für Seniorinnen und
Senioren tun...

Du willst... bei Ausflügen, Veranstal-
tungen helfen, mit organisieren, etwas
bewegen...

Du hast... Ideen, Zeit, Lust, magst
Kontakt mit älteren Menschen, kannst
auch zuhören...

Du kannst... unser bisheriges Team im
Ehrenamt, Anna Götz, das Ehepaar
Wicklein und Gerlinde Heid tatkräftig
unterstützen...

Dann suchen wir dich! 

Melde dich doch einfach bei: 
Pflegezentrum Klinik Fränkische Schweiz
Feuersteinstr. 2, 91320 Ebermannstadt
Telefon 09194 55-132 �

Ehrenamtliche Mitarbeiter

Gesucht
wird...
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Die Tatsache, dass Tiere eine positive
Wirkung auf Menschen haben, ist all-

gemein bekannt. Der in den letzten Jahren
populär gewordene Begriff „tiergestützte
Therapie“ wird meist mit den Besuchshun-
den in Altenheimen verknüpft. „Tierge-
stützte Therapie ist aber weit weitaus
mehr. Sie steht für eine intensive Mensch-
Tier-Begegnung im sozialen, therapeuti-
schen beziehungsweise pädagogischen
Kontext, unabhängig von der Qualifika-
tion und der Eignung des Tieres“, sagt An-
drea Schlegel.

Wie kann die Begegnung mit Hunden
Demenzkranken beziehungsweise depres-
siven Menschen helfen? – Diese Frage
stellte man sich auch im Pflegezentrum
Klinik Fränkische Schweiz.

„Demenzkranke und depressive Men-
schen leben in einer Welt, die für gesunde
Menschen oft schwer verständlich und zu-
gänglich ist. Hunde hingegen haben die
Fähigkeit, eine Tür zu dieser Welt zu fin-
den, manchmal auch dort, wo das

Hunde können den Alltag im Pflegezentrum freudiger und erfüllter gestalten

„Sie erwarten nichts
und geben von sich aus
ganz viel Zuwendung“

Text: Michael Kniess
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menschliche Bemühen an Grenzen stößt“,
sagt Andrea Schlegel, die dort als Pflege-
dienstleiterin tätig ist. Hunde könnten im
Alltag der kranken Menschen helfen, die-
sen positiver, freudiger und erfüllter zu ge-
stalten. Sie erwarten nichts und geben von
sich aus ganz viel Zuwendung.

Bei den Erkrankten werden
positives Erleben und
Gefühle möglich gemacht

Das Ziel des Einsatzes der Hunde liegt
darin, Kompetenzen der Bewohner aufzu-
greifen und Defizite auszugleichen. „Die
Tiere sprechen die Sprache des Herzens
und der Gefühle. Eine Verständigung und
Beziehung etwa zwischen Hund und
Mensch ist unabhängig von Sprech- und
Sprachmöglichkeiten und kognitiven Fä-
higkeiten möglich“, so Marco Hoffmann,
der gemeinsam mit Victoria Hickling die
Wohnbereichsleitung im Haus inne hat.
Die Betroffenen erleben auf diese Weise
eine stressfreie und positive Begegnung
ohne Konfrontation mit ihren krankheits-
bedingten Defiziten in der Kommunika-
tion. Denn Tiere bewerten nicht das Aus-
sehen, die Fähigkeiten und den Krank-

heitsgrad, weshalb sich die demenzkran-
ken Menschen angenommen und wertge-
schätzt fühlen.

„Bei den Erkrankten werden dadurch
positives Erleben, Gefühle und Erfahrun-
gen sowie weiterführende Tätigkeiten
möglich gemacht, auch bei bereits fortge-
schrittener Demenz“, sagt Marco Hoff-
mann. Erste Erfahrungen hätten gezeigt,
dass die Bewohner durch die Anwesenheit
der Tiere profitieren. Alleine die Anwesen-
heit, das „Herumwuseln“ unter dem Tisch,
das immerwährende Schwanzwedeln zau-
bere ein Lächeln in deren Gesichter Sie
passen auf, auf „ihren“ Hund. �
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Die Backgruppe findet einmal wöchentlich statt, wer
Lust hat nimmt daran teil. Dort wird aber nicht nur ge-
backen. Neben fränkischen Spezialitäten wie Lockvö-
geln, Krapfen, Kuchen und Torten wird auch Herzhaftes
wie Pizza, Zwiebelkuchen, Linsen, Spatzen, Kürbissuppe
und vieles Leckeres mehr aufgetischt. Die Gerichte wer-
den meist jahreszeitlich ausgerichtet. 

Die Kinderkrippe Zwergenland besucht unsere
Bewohner regelmäßig. Zu den jahreszeitlichen Festen
kommen die Kleinen im Fasching maskiert, zur Weih-
nachtsfeier überraschen die Kinder immer mit kleinen
Aufführungen. Auch zu anderen Anlässen wie Ostern,
Sommerfest, Weinfest, Sankt Martin oder einfachmal
zwischendurch sind sie oft hier bei den Bewohnern.

Die Nähgruppe trifft sich zweimal im Monat, jeder der
möchte, nimmt daran teil. Die Damen haben dabei
immer viel Spaß.

Die Sportgruppe findet regelmäßig zweimal in der
Woche für Interessierte und sturzgefährdete Bewohner
im Therapieraum statt. Es nehmen Interessierte und
sturzgefährdete Bewohner daran teil. Ziel ist die Kräfti-
gung der Muskulatur, gleichzeitig dienen die Übungen
zur Sturzprävention. �

Freizeitaktivitäten und Feste sorgen für Kurzweil im Pflegezentrum

Hier ist immer etwas los!
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Der Faschingskrapfen ist schon seit
Jahrhunderten eine beliebte Tradi-

tion. Doch was genau ist ein Faschings-
krapfen, woraus besteht er und woher
kommt eigentlich die Tradition, dass er
ausgerechnet an Fasching so beliebt ist?

Die Tradition des Faschingskrapfens
geht bis ins Mittelalter zurück. Zur dama-
ligen Zeit war es so, dass die besonders fett-
reichen Krapfen, die damals noch andere
Namen trugen, zur Vorbereitung auf die
anstehende Fastenzeit verspeist wurden.
Aufgrund des hohen Fettgehaltes waren
die Krapfen deutlich nahrhafter als einfa-
ches Brot, sodass man sich praktisch vor
der anstehenden Fastenzeit noch etwas
Fett speichern konnte. Auch bei den Rö-
mern war bereits ein ähnliches Gebäck be-
kannt, welches als „Globuli“ bezeichnet
wurde und meistens mit Marmelade oder

auch mit Honig verfeinert wurde, nach-
dem es in sehr heißes Fett getunkt wurde.
Den namentlich traditionellen Faschings-
krapfen erfand schließlich eine Wienerin,
Cäcilia Krapf, im 18. Jahrhundert.

Zutaten:
250 ml Milch, 1 Würfel Hefe, 500 g Mehl,2
Eier, 40 g Zucker, 50 g Butter, 1 Prise Salz,
Fett zum Frittieren, 250 g Marmelade zum
füllen, Puderzucker zum bestäuben. 

Zubereitung:
100 ml Milch lauwarm erhitzen. Die Hefe
hineinbröckeln und verrühren. Mit 150 g
Mehl zu einem Vorteig verarbeiten. Mit
etwas Mehl bestäuben und zugedeckt an
einem warmen Ort ca. 25 Minuten ruhen
lassen. Die Eier und den Zucker verrühren.

Mit dem Vorteig, restlicher Milch, rest-
lichem Mehl, weicher Butter und einer
Prise Salz zu einem glatten Teig verkneten.
Zugedeckt ca. 25 Minuten ruhen lassen.
Den Teig in Stücke von ca. 30 g teilen, Ku-
geln formen. Diese etwas flach drücken
und weitere 45 Minuten ruhen lassen, bis
sich das Volumen verdoppelt hat.

Das Fett auf 170 Grad erhitzen. Krapfen
portionsweise goldgelb auf beiden Seiten
ausbacken. Herausheben und abtropfen
lassen.

Mit einem Spritzbeutel die Marmelade
seitlich hineinspritzen und mit Puderzu-
cker bestäuben. �

Rezept-Tipp der Backgruppe

Faschingskrapfen
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Apotheke: Sie haben die Möglichkeit, Ihre
Medikamente durch eine Apotheke Ihrer
Wahl stellen zu lassen. Die Apotheken be-
liefern Sie schnell mit allen gewünschten
Produkten.

Aufnahme: Ohne Formalitäten geht es lei-
der nicht. Ein Aufnahmegespräch mit un-
serem Pflegeteam findet mit Ihrer und der

Hilfe Ihrer Angehörigen/Betreuer statt.

Beschwerden: Wir sind immer darum be-
müht, allen unseren Bewohnerinnen und
Bewohnern einen optimalen Service und
eine freundliche, persönliche und indivi-
duelle Betreuung zukommen zu lassen.
Sollten Sie dennoch einmal nicht mit der
Betreuung zufrieden sein, dann sollten Sie

Angebote im Pflegezentrum Klinik Fränkische Schweiz

Unsere Angebote von A bis Z
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zunächst das Gespräch mit unseren Mitar-
beitern direkt suchen. Sie können sich je-
doch ebenso an die jeweilige Wohnbe-
reichsleitung, an die Pflegerische Leitung
oder an die Heimleitung wenden. Diese
werden Ihnen vertrauensvoll helfen, beste-
hende Probleme oder Sorgen schnell zu
klären. Natürlich kommen diese Mitarbei-
ter auch gern zu Ihnen aufs Zimmer. 

Für anonyme Beschwerden können Sie
zudem unseren Beschwerdebogen ausfül-
len und in den dafür vorgesehenen Brief-
kasten auf Station 1C, neben Zimmer 154
einwerfen. Dazu finden regelmäßige Be-
wohnerbefragungen statt. Die Ergebnisse
werden ausgehängt.

Beschäftigung: Regelmäßige Beschäftigun-
gen werden durch unsere Gerontofach-
kräfte angeboten und können dem aktuel-
len Wochenplan entnommen werden.

Besuchszeiten: In unserem Haus sind Be-
suche ohne Einschränkung möglich. Be-
wohnerinnen und Bewohner die in einem
Doppelzimmer wohnen, sollten jedoch
Rücksicht auf Ihre Mitbewohner nehmen.
Sie können sich mit Ihrem Beusch auch
gerne in unserer Cafeteria oder dem
Wohnzimmer auf Station 2C treffen.

Cafeteria: Öffnungszeiten täglich von
10.30 bis 16.00 Uhr.

Auszug aus dem Artikelsortiment: Hy-
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gieneartikel (zum Beispiel Zahncreme,
Duschgel, Deoroller, Haarshampoo, Haft-
creme, Haarkamm, Seife, Kugelschreiber,
etc.) belegte Brötchen, Laugenbrezeln, Ku-
chen, Butterkekse, Fruchtbonbons, Salz-
brezeln, Eis, Zeitschriften, Tageszeitungen,
Taschenbücher, Magazine, Zigaretten, ver-
schiedene alkoholische Getränke.

Demenzbetreuung: Bei Bewohnerinnen
und Bewohnern mit dementieller Verän-
derung werden spezielle Förderungen
durch geschulte Betreuungskräfte angebo-
ten/durchgeführt.

Eingewöhnung: Um Ihnen das Zurechtfin-
den und Einleben in unserer Einrichtung

zu erleichtern, bieten wir Ihnen unter an-
derem eine Vielzahl an Orientierungshil-
fen an. Zum Beispiel: Namensschild an der
Zimmertür, große Kalender, Bilder usw.
Gerne können Sie sich mit jedem Anliegen
an unser Pflegeteam wenden.

Essenszeiten: Die Essenszeiten sind indivi-
duell anpassbar. Als Rahmen sehen wir die
Zeiten: Frühstück von 8.00 bis 10.00 Uhr,
Mittagessen von 11.30 bis 13.00 Uhr, Kaf-
fee und Kuchen von 14.30 bis 15.30 Uhr,
Abendessen von 17.00 bis 18.30 Uhr. Zwi-
schenmahlzeiten werden um ca. 10.30
Uhr und um 22.00 Uhr verteilt.

Fachärzte: Falls Sie einen Facharzt benöti-
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gen, vereinbaren wir für Sie gerne einen
Termin und organisieren den Transport.

Fernsehgeräte: In jedem Bewohnerzim-
mer befindet sich Kabelanschluss, so dass
Sie ihr eigenes TÜV-geprüftes Fernsehgerät
mitbringen können. Außerdem gibt es in
jedem Aufenthaltsraum eine Fernsehecke. 

Feste: Wir möchten, dass Sie aktiv bleiben
und dass keine Langeweile im Haus auf-
kommt. Neben vielen anderen Angeboten
werden bei uns regelmäßig Feste gefeiert.
Wir veranstalten Kaffeekränzchen (in klei-
nen sowie in größeren Gruppen), sowie
jahreszeitlich bedingte Feste, wie zum Bei-
spiel Frühlings-, Sommer-, Herbstfeste, Ad-

vents- und Weihnachtsfeiern und natür-
lich Faschingsveranstaltungen.

Zu allen Festen sind Angehörige und
Gäste aus nah und fern herzlich willkom-
men. Ein solches Fest bietet gute Möglich-
keiten, bestehende Kontakte nach außen
zu festigen oder neue Kontakte zu knüpfen.

Friseur: Sollten Sie einen Termin benöti-
gen, melden Sie sich beim Pflegepersonal.
Der Friseur ist jeden Donnerstag für Sie im
Haus. Der Friseursalon befindet sich im
Haus Wiesent um dritten Stock, Zimmer
311. Falls Sie Hilfe benötigen, bringen wir
Sie selbstverständlich dorthin. 

Fußpflege: Für Fuß- und Nagelpflege wen-
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den Sie sich an das Pflegepersonal. Dieses
wird für Sie einen Termin vereinbaren. Die
Kosten hierzu sind selbst zu tragen.

Garten: Ein großzügig angelegter Garten-
bereich mit Bänken, Wegen und einer, mit
Sonnensegel überdachten Sitzmöglichkeit,
lädt zum Verweilen ein.

Gerontotherapie: Unsere Gerontotherapie
widmet sich der Wahrnehmungsförde-
rung, der Wiederherstellung und der Er-
haltung körperlicher, geistiger und psy-
chischer Funktion mit dem Ziel, die ver-
bleibenden Fähigkeiten zu fördern und
somit das Wohlbefinden zu stärken.

Getränke: Sie bekommen von unseren Mit-
arbeitern täglich frisches Mineralwasser
sowie ausreichend Kaffee und Tee. Zusätz-
liche weitere Getränke wie zum Beispiel Ap-
felschorle, Spezi, Limo erhalten Sie bei un-
seren Mitarbeitern. Zusätzlich haben Sie die
Möglichkeit, sich verschiedene gekühlte
Säfte aus der Saftbar/ Trinkoase zu holen.

Gottesdienst: Unsere Krankenhauskapelle
befindet sich im dritten, Stock Zimmer 310
im Haus Wiesent und ist den ganzen Tag
geöffnet. Katholische und evangelische
Seelsorger nehmen sich Zeit für Gespräche
mit Ihnen und Ihren Angehörigen und
sind offen für Fragen und Themen, die sie
bewegen. Bei dringenden seelsorglichen
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Anliegen sind diese auch nachts erreichbar.
Wenn Sie mit einem Seelsorger sprechen
möchten, wenden Sie sich bitte an das Pfle-
gepersonal. 

Hausarzt: Beim Abschluss des Heimvertra-
ges können Sie gerne Ihren künftigen
Hausarzt aus der Umgebung auswählen. Es
finden wöchentliche Hausbesuche statt.
Bei internistischen Problemen besteht die
Möglichkeit der Einweisung in die angren-
zende Fachklinik.

Hausordnung: Die Hausordnung erhalten
Sie mit den Unterlagen des Heimvertrages.

Kino: Einmal im Monat, wird im Speisesaal

2C ein Film vorgeführt. Bei Interesse wen-
den Sie sich an das Pflegepersonal. Der
Eintritt ist kostenlos. Die Filmankündi-
gung finden Sie auf Plakaten in allen Be-
reichen.

Krankengymnastik/Ergotherapie/Logopä-
die: Ihre Rezepte mit Verordnungen zur
Krankengymnastik können Sie beim Pfle-
geteam abgeben; wir organisieren für Sie
die Termine der Anwendungen.

Öffentliche Verkehrsmittel: Hierzu geben
Ihnen die Mitarbeiter am Empfang gerne
Auskunft und helfen Ihnen weiter.

Palliative Care: Um unseren Bewohnerin-
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nen und Bewohnern auch in schweren
Stunden beizustehen, bietet sich die Mög-
lichkeit durch das angegliederte ambu-
lante palliative Care Team versorgt zu wer-
den. Zusätzlich arbeiten wir mit dem ört-
lichen Hospizverein zusammen.

Pflege: Die Pflege in unserer Einrichtung
ist auf Ganzheitlichkeit und Selbstbestim-
mung ausgerichtet. Das heißt, Ihre physi-
schen, psychischen und sozialen Bedürf-
nisse werden von unserem Pflegepersonal
und den Betreuungskräften individuell be-
rücksichtigt.

Unser Pflegepersonal besteht zu einem
Großteil aus qualifizierten Fachkräften.
Das beinhaltet gute Fachkenntnisse, Kom-
petenz und Erfahrung. Durch regelmäßige
interne und externe Fortbildungen werden
allen Pflegekräften die neusten wissen-
schaftlichen Erkenntnisse der Pflege ver-
mittelt.

Pflegebad: Auf beiden Wohnbereichen be-
findet sich ein Pflegebad, welches Ihnen
zur Verfügung steht. Auch immobile Be-
wohnerinnen und Bewohner können re-
gelmäßig in den Genuss eines Wannenba-
des kommen. Auf Wunsch führen wir ein
Wohlfühl- /Entspannungsbad durch, mit
der von Ihnen gewählten Musik und dem
gewünschten Duftöl.

Post: Ihre persönliche Post kann am Emp-
fang (Haus Walberla), Haupteingang zum
Versand abgegeben werden. Sie können
ihre Post selbstverständlich auch beim Pfle-
gepersonal abgeben. Diese werden sich
selbstverständlich um alles Weitere küm-
mern. Ihre ankommende Post befindet sich

in Ihrem Postfach im Pflegestützpunkt.
Bitte wenden Sie sich an das Personal. 

Qualität: Das Pflegezentrum hat ein Qua-
litätssicherungskonzept erarbeitet und
umgesetzt. Alle Mitarbeiter arbeiten und
handeln danach. Es finden regelmäßig in-
terne und externe Überprüfungen der
Qualität im Sinne eines kontinuierlichen
Verbesserungsprozesses statt, gemäß § 80
Sozialgesetzbuch XI.

Rauchen: Wir bitten Sie um Verständnis,
dass im Interesse unserer Bewohnerinnen
und Bewohner im Pflegezentrum das Rau-
chen nur im dafür vorgesehenen Raum
(Haus Wiesent, Erdgeschoss) und auf den
Balkonen gestattet ist. In den Bewohnerzim-
mern ist das Rauchen generell untersagt.

Rufanlage: In allen Bewohnerzimmern,
Nasszellen und Bädern sind ausreichend
Rufanlagen (sogenannte Glocken) ange-
bracht. Wenn Sie Hilfe oder Unterstützung
benötigen, betätigen Sie bitte Ihre Rufan-
lage. Eine Pflegekraft wird dann umge-
hend zu Ihnen kommen.

Speiseplan: Ein Speiseplan mit dem Ange-
bot der Woche wird in jedes Zimmer aus-
gehängt und ein Mitarbeiter nimmt Ihre
Essenswünsche auf. In den Speisesälen fin-
den Sie den Speiseplan in Großdruckbuch-
staben.

Taschengeld: Ein Taschengeldkonto für
persönliche Ausgaben (Frisör, Fußpflege
usw.) kann am Empfang für Sie eingerich-
tet werden. Für Geldbeträge und Wertge-
genstände in Ihrem Zimmer können wir
keine Haftung übernehmen, in besonde-
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ren Fällen verwahren wir diese Wertsachen
bei der Heimleitung.

Telefonieren: Ein öffentlicher Fernsprecher
steht Ihnen im Haupteingangsbereich zur
Verfügung. Aber auch auf ein Telefon am
Bett brauchen Sie nicht zu verzichten. Die
Telefonanmeldung erfolgt durch das Pfle-
gepersonal. Die genauen Kosten (Bereit-
stellungsgebühr/Einheiten) erfahren Sie
am Empfang.

Urlaub: Sie können unsere Einrichtung je-
derzeit für Besuche oder Reisen verlassen.
Bitte unterrichten Sie das Pflegepersonal,
wenn Sie über Nacht fernbleiben. Regelun-
gen zur Kostenminderung entnehmen Sie

bitte dem Heimvertrag. Bei Fragen wenden
Sie sich bitte vertrauensvoll an die Heim-
leitung.

Wäscherei: Auf Wunsch besteht die Mög-
lichkeit, Ihre Wäsche waschen zu lassen. 
Ihre maschinenwaschbare Wäsche wird,
nachdem Sie mit Ihrem Namen gekenn-
zeichnet wurde, in der externen Wäscherei
gewaschen und gebügelt. Besonders emp-
findliche Wäsche und Kleidung, wie Wolle
oder Seide, sollten Sie allerdings in die Rei-
nigung bringen.

Reparaturen können von uns nicht aus-
geführt werden. Die Wäsche wird bei uns
nach Namen sortiert und vom Personal in
ihren Kleiderschrank verteilt. �
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...möchten wir allen Gönnern und Förde-
rern sagen, die durch ihr Mitwirken in
mannigfacher Art das Fest unterstützt
haben.

...allen Helfern, die sich in der zeitrauben-
den Vorbereitung und Durchführung in-
tensiv beteiligen konnten.

...den Spendern Fischerei Gebhardt Streit-
berg, REWE Markt Inh: Johannes Mayer
Ebermannstadt, REWE Markt Inh: Dominik

Mayer Gräfenberg,  Roland Kraus Mietwa-
gen Ebermannstadt und den Inserenten,
die durch ihre Beiträge die Festzeitschrift
anlässlich des Jubiläums ermöglichten.

...dem Schirmherrn Herrn Landrat Her-
mann Ulm, für sein Grußwort und sein
ehrliches und interessantes Interview.

Wir hoffen, Ihnen allen eine kleine Freude
bereitet zu haben!
Ihr Team vom Pflegezentrum �

Preisrätsel – einfach mitmachen und gewinnen!
Unter allen Teilnehmern mit dem richtigen Lösungswort verlosen wir 20 Gutscheine
für  die Cafeteria in der Klinik Fränkische Schweiz im Wert von jeweils 10 Euro. Die
Teilnahme ist bis 30.04.2015 möglich. Einsendungen bitte an: Pflegezentrum Klinik
Fränkische Schweiz, Stichwort Rätsel, Feuersteinstraße 2, 91320 Ebermannstadt.
Eine Barauszahlung ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Ohne Helfer und großzügige Gönner geht es nicht...

Herzlichen Dank...




